
 

 
 
 
 

Die Gefahr von Feuchteschäden bei Vollsparren-Wärmedämmungen 
 
 
 
 
 
Seitdem es aufgrund der Wärmeschutz- und Energieeinsparverordnung „Stand  
der Technik“ geworden ist, innerhalb des Dachaufbaus den vollen Sparrenquer- 
schnitt mit Wärmedämmung auszufüllen, häufen sich Feuchteschäden und 
Pilzschimmelbefall mit konstruktionszerstörendem Schwammbefall, was in sehr 
kurzer Zeit sogar zur Totalsanierung der gesamten Dachkonstruktion führen kann.  
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Bei einem Einfamilienwohnhaus, welches in 
2003 erstellt wurde (siehe Foto 1), wurde eine 
Pultdachkonstruktion mit 24 cm hohen 
Dachsparren aus KVH mit einer 20 cm dicken 
mineralischen Wärmedämmschicht geplant, 
die bis unterhalb der Dachschalung bestehend 
aus 30 mm dicken Sperrholzplatten 
angeschlossen wurde. Eine Überlüftung der 
Wärmedämmung fehlt, siehe auch den 
Detailschnittplan in der Abbildung 1.  
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Oberhalb der Sperrholzplatten wurde eine Dachabdichtung mit einer 
Kunststoffdichtungsbahn und darüber ein extensiv begrünter Dachaufbau hergestellt.  
Unterhalb der Sparren wurde die Luftdicht- und Dampfsperrschicht mit einer Folie mit sd = 
1000 fachgerecht nach DIN 4108 einschließlich der erforderlichen Fugendicht-Maßnahmen 
mit mechanischer Befestigung ausgeführt. Dieser Gesamtaufbau entspricht dem heutigen 
„Stand der Technik“.  
 
Nachdem die Zimmerer-, Dachdecker- und Dachbegrünungsmaßnahmen ausgeführt waren, 
wurde zunächst durch den Trockenbauer die Wärmedämmung zwischen den Sparren 
eingebracht, der zeitlich später die Dampfbrems- und Luftdichtfolie und die Gipskarton-
Deckenbeplankung ausführte.  
Dieser Zeitraum von ca. 2 Wochen reichte aus, um im Dachaufbau (unterhalb der 
Sperrholz-Dachplatten) soviel Tauwasser aus der vorhandenen Baufeuchte anzureichern, 
dass sich nach dem Einschluss des Tauwassers durch die raumseitige Dampfbremsfolie 
holzzerstörender Schwamm bildete, der zum Totalschaden am Dachaufbau führte.  
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Fachgerecht und luftdicht angebrachte 
Dampfbremsfolie unterhalb der 
Holzdeckenbalken (KVH Dachsparren), im 
Wandanschluss luftdicht mit Klebepaste 
verklebt und zusätzlich mechanisch nach DIN 
4108-7 befestigt.  

Öffnen der Dampfbremsfolie sd = 1000 (die 
Elektrokabel-Durchdringung war fachgerecht 
verklebt). An der Unterseite der mineralischen 
Dämmplatten sind die ersten 
„Schwammbefallsschäden“ erkennbar.  
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Bei der Herausnahme der Dämmplatten zeigte 
sich die holzzerstörende Schwammbildung an 
der Unterseite der Dachschalung.  

Die Oberseite der Dämmplatten war total 
flächig mit Schwamm befallen.  

Die KVH-Dachsparren waren vollständig in 
ihrer Substanz durch den Schwamm 
geschädigt. Beim Begehen des Daches gaben 
die Dachplatten nach. Nur noch die 
Dachbegrünung mit Matten „trugen“ die 
Dachlasten.  



 
 

- 4 - 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
        
 
 
 
 
 
 
             Foto 7  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
             Foto 8 
 
 
 

Die Ausführung einer Vollsparrendämmung ist bei dem kleinsten Ausführungsfehler auch 
bei fachtechnisch richtiger Planung erheblich schadensträchtig.  
Beim Einschluss von Tauwasser aus vorhandener Baufeuchte im Dachkonstruktionsaufbau 
sind zumindest Pilzschimmelbefall und sogar eine holzzerstörende Schwammbildung 
programmiert. Misstraue der von der Industrie angebotenen denkenden (?) 
Dampfdiffusions-Bremsfolie, die im Bauteilquerschnitt eingeschlossene Feuchte zur 
Raumseite hin abführen soll. Auch eine wasserdampfdiffusionsoffene Folie hat einen 
Widerstand gegen Dampfdiffusions-Durchlässigkeit. Wenn man z.B. ein offenes Drahtsieb 
auf einen Kochtopf legt, entsteht bei der Wasserverdampfung ein geschlossener 
Wasserdampf-Film (probieren Sie es selbst aus!).  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Bei der Entfernung der Dachbegrünung und 
der Dacheindichtung (diese war absolut 
schadfrei und dicht) zeigte sich der 
Totalschaden an der Dachschalung und den 
Sparren.  

Detailausschnitt des Schadens mit Verlust der 
Standsicherheit der gesamten 
Dachkonstruktion. 
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Bei dem vorliegend geschilderten Schadensfall wurde der gesamte geschädigte 
Dachaufbau abgebrochen und eine durchlüftete schadensunanfällige Dachkonstruktion 
nach den Anforderungen der DIN 4108 geplant und entsprechend dem Vorschlag der 
Konstruktions-Detailskizze von Raimund Probst neu hergestellt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

ÖbuvS Dipl. Ing. Manfred Küllmer, Marburg 
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Fachgerecht geplante 
Dachdurchlüftung nach Raimund 
Probst (hier kann kein Tauwasser-
Feuchteschaden im Dachaufbau-
Querschnitt auftreten!).  


